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Redaktion: Dr. Hans Müller. 
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* in der Beleuchtung eines deutſchen Gerichtsurteils. — Genoſſenſchaftliche Rundſchau: Die 
Audienz beim Bundesrat. — Aus unſerer Bewegung: Zur Glarner Delegiertenverſammlung. Davos. — Oberburg. — Vevey. — 
Zürich. — Verbands nachrichten. — Wahrſprüche und Leitſätze. 
Le Coopèrateur suisse: Lanterne magique cooperative. — Les coop6ratives et l’impöt en France — Le mouvement 
coopératif en Suisse: Geneve. — Rheineck. — Tablat. — Schiers. — Richelsee. — Oberburg. — Safenwil. — Nouvelles de l’Union. 
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Offizielle Mitteilungen. Communications officielles. 
Verband ſchweizer. Ronſumvexreine. Union Suisse des Sociétés de consommation. 
Einladung zur Delegiertenverſammlung nach Glarus. Invitation à l’assembl&e des déléguéès A Glaris. 


In Ausführung des Art. 29 der Verbandsſtatuten Le comité central de l' Union. en exécution de Far- 
und des Beſchluſſos der letzten ordentlichen Delegierten. ticle 29 des statuts et de la décision de la derniere 
verſammlung in Neuenburg beruft der Verbandsvorſtand assemblée ordinaire des deélégués A Neuchatel. convoque 


hiermit die diesjährige ordentliche Delegiertenverſammlung pour l’assemblee ordinaire annuelle des délégués 
auf den 
22. und 23. Juni nach Glarus le 22 et le 23 juin à Glaris. 
ein. 
Programm: Programme: 
Samſtag, den 22. Juni: Samedi 22 juin: 

(Freitag abends und Samſtag vorm.: Ankunft der Dele— (Vendredi soir et samedi matin arrivée des délégués.) 
gierten.) 9 heures du matin: Ouverture de l’exposition de mar- 

Vorm. 9 Uhr: Eröffnung der Warenausſtellung im Ge— chandises dans la grande salle de Ihôtel de 
meindehausſaale. ville. 

„ 12% „ Mittageſſen im Hotel Glarnerhof (Preis | 12° „ midi: Diner ä Thotel Glarnerhof (Prix 
Fr. 2.50 mit Wein). rs. 2.50, vin compris). 

Nachm. 2 „ Allgemeine Konferenz der Einkaufskom⸗ 2 „ de l’apres-midi: Conference générale des comi- 
miſſionen und Verwalter zur Beſprechung tes d’achat et des gerants à propos de 
der Ausſtellung. Umfrage betreffend Ein- l’exposition. Consultation au sujet de l’in- 
führung von Schuh- und Manufaktur⸗ troduction de la chaussure et de la draperie. 
waren. Lokal: Hotel Glarnerhof. Hötel Glarnerhof. 

5 510 „ I. Sitzung der Delegiertenverſammlung 50% „ de l’aprös-midi: 1 Seance de l’assemble&e des 
im Landratsſaale. delegues dans la salle du Grand conseil. 

5 71, Abendeſſen im Schützenhaus (Preis] 7° „ du soir: Souper au Schützenhaus (Prix 
Fr. 2.— ohne Wein). frs. 2.50 sans vin). 

„ 8 „ Deffentlihe Verſammlung mit Konzert 8 „ qu soir: Assemblee publique et concert au 
im Schützenhausſaale. Schützenhaus. 
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Sonntag, den 23. Juni. 


l. Sitzung der Delegiertenverſammlung 
im Landratsſaale. 


Mittags 125 Uhr: Feſt⸗Bankett im Hotel Glarnerhof. (Preis 
Fr. 2. 50 ohne Wein). 
Ausflug auf das „Bergli“. 


Vorm. 8 Uhr: 


Nachm. 2 „ 


Tagesordnung 
X. ordentlichen Delegiertenverſammlung. 
J. Sitzung, den 22. Juni, 
nachmittags 5 im Landratsſaale. 
1. Wahl des Vizepräſidenten und der Stimmen— 
zähler. 
2. Abnahme der Rechenſchaftsberichte über die Thä— 
tigkeit der Verbandsorgane pro 1900. 
3. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht der 
Rechnungsreviſoren. 
4. Beſchlußfaſſung über die Anträge des Verbands— 
vorſtands zur Jahresrechnung. 
Schluß der Sitzung 7 Uhr. 


der 


Juni, 
Landratsſaale. 


II. Sitzung, den 23. 
vormittags präzis 8 Uhr im 
Anſprache des Präſidenten. 
Empfang der Deputationen. 
Vortrag des Herrn Dr. Hans Müller über das 

Thema: „Die Aufgaben der Konſumgenoſſen— 
ſchaften im XX. Jahrhundert“. 
8. Anträge der Verbandsvereine. 
9. Wahl von 5 Mitgliedern des Verbandsvorſtands. 
10. Beſtimmung der Kontrollſtelle und des Orts der 
nächſten Delegiertenverſammlung. 
Schluß der Sitzung 12 Uhr. 


28 81 


Dimanche 23 juin. 


8 heures du matin: line Séance des l’assamblee des 
delöguss dans la salle du Grande conseil. 


ze midi: Banquet à I’hötel Glarnerhof (Prix 
frs. 2.50 sans vin). 
2 „ 


de l’apr&s-midi: Excursion au „Bergli“. 
p „berg 


Ordre du jour 
de la X" assembl&e reguliere des délégués. 
Premier Seance, le 22 Juin 
u 5 heures dans la salle du Grand conseil. 
1. Election du vice-president et des serutateurs. 
2. Rapports sur l’activite des organes de "Union 
pour 1900. 
3. Reddition des comptes et Rapport des verilica- 
teurs des comptes. 
4. Discussion des propositions du comité central 
ä propos du compte-rendu. 
Fin de la séance 7 heures. 


Ile Seance, le 23 Juin, 
ä 8 heures du matin preeis dans la salle du Grand conseil. 

5. Allocution du president. 

6. Reception des deputations. 

7. Conference, donné par Mons. le docteur Hans 
Müller: La täche des coopératives de consom- 
mation au XXm® siecle. 

8. Propositions des sociétés de "Union. 

9. Election de eing membres du Comité central 
de "Union. 

10. Designation de la Société verificatrice et du lieu 
de la prochaine assemblee des delegues. 

Fin de la séance à midi. 


nn 


Das Weſen der Konfumvereine in der Veleuchtung 
eines deutſchen Gerichtsurteils. 


Bei vielen Mitgliedern unſerer ſchweizeriſchen Konſum— 
genoſſenſchaften iſt die Erkenntnis von der moraliſchen 
und rechtlichen Ueberlegenheit der Konſumvereine, die nur 
an ihre Mitglieder Waren abgeben, über ſolche, die auch 
an Nichtmitglieder Waren verkaufen, noch nicht zum Durch⸗ 
bruch gelangt. Man glaubt eben vielfach, die Nichtmit- 
glieder haben zu müſſen zur Erhöhung des Betriebsüber— 
ſchuſſes und merkt nicht oder will nicht merken, daß der 
Konſumverein an den bei ihm Waren kaufenden Nicht— 
mitgliedern, weil ſie keine Dividende erhalten, Profit macht, 
und daß man dadurch dem konſumgenoſſenſchaftlichen 
Prinzip ſelber untreu wird. Das konſumgenoſſenſchaftliche 
Prinzip beſteht in der Beſchaffung von Bedarfsgegenſtänden 
ohne Profit und die Erhebung eines Profites aus den 
Taſchen der Nichtmitglieder verletzt dieſes Prinzip. Gerade 
durch das profitloſe Wirken erhält die Konſumgenoſſenſchaft 
den Charakter der Gemeinnützigkeit und verdient deshalb 
die gleiche Wertſchätzung wie der Staat. Heute aus— 
ſchließlich eine Genoſſenſchaft des privaten Rechts wird 
die ihr prinzipiell inne wohnende Uneigennützigkeit und 
Gemeinnützigkeit ſie im Laufe der Entwicklung zu einer 
Genoſſenſchaft des öffentlichen Rechts emporheben. 

Läßt uns die prinzipielle Beſeitigung eines ungerecht— 
fertigten Tributs in Form des Profites die nahe innerliche 
Verwandtſchaft der Konſumgenoſſenſchaft mit dem Staate 


erkennen, ſo zeigt ſie uns anderſeits den prinzipiellen 
Gegenſatz der Konſumgenoſſenſchaft zu allen Erwerbs— 
geſchäften eines Landes. Während die letzteren, ſich ſelber 
gegenſeitig zerfleiſchend, wie ein Rudel Wölfe über die 
tonjumenten herfallen und ihnen ihre Waren anbieten 
und aufſchwatzen, um ein Profitchen zu machen und ſich 
zu bereichern, ſammelt und vereinigt die Konſumgenoſſen— 
ſchaft die vereinzelten Konſumkräfte, als Mittel, um den 
gemeinnützigen Zweck deſto ſicherer und leichter zu erreichen 
und die Waren möglichſt billig den Mitgliedern verſchaffen 
zu können. 

Gemeinnützigkeit und Profitmacherei ſind zwei ſo 
ſcharf getrennte Gegenſätze, daß ſie ſich nicht nebeneinander 
vertragen können. Der eine muß den andern umbringen, 
aus der Genoſſenſchaft herausdrängen oder es iſt zum 
Schaden der Genoſſenſchaft ſelber. Es iſt deshalb ganz 
natürlich und der normalen Entwicklung durchaus ent— 
ſprechend, wenn die vom ächten genoſſenſchaftlichen Geiſt 
durchſtrömten Konſumgenoſſenſchaften den Verkauf an 
Nichtmitglieder ausſchließen und von dem ſich eingeſchlichenen 
feindlichen Profitſyſtem zur reinen, gewinnloſen Diſtribution, 
mit oder ohne Eigenproduktion, übergehen. 

Auch in richterlichen Kreiſen hat man angefangen, 
die unüberbrückbare Kluft und den tiefen Gegenſatz zwiſchen 
Konſumvereinen, die nur an ihre Mitglieder Waren abgeben 
und den profitmachenden Handelsgeſchäften klar zu erkennen 
und auszuſprechen. Die Göttinger Handelskammer ver- 
langte von dem dortigen Konſumverein, er ſollte ſich in 


das Handelsregiſter eintragen laſſen. Der Verein weigerte 
ſich und erzielte in letzter Inſtanz vor dem Kammergericht 
ein obliegendes Urteil. Entſcheidend war die Er— 
wägung, daß ein Konſumverein, der nur an Mit— 
glieder Waren abgebe, keinen Erwerbszweck ver— 
folge und kein Handelsgewerbe betreibe. Die wegen 
ihrer unanfechtbaren Schlüſſigkeit bemerkenswerten Urteils- 
Erwägungen, die wir dem Hamburger Wochenbericht der 
Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſumvereine entnehmen, 
lauten folgendermaßen: 

„Die für die Eintragung des Konſumvereins zu 
Göttingen in das Handelsregiſter überhaupt zu berück— 
ſichtigenden Vorſchriften des H.-G. B. ſetzen überall eine 
Gewerbemäßigkeit des einzutragenden Betriebs voraus. 
Denn nach § 1 H.⸗G.⸗B. iſt Kaufmann nur, wer ein 
Handelsgewerbe betreibt, und § 2 ebenda ſtellt nur 
ein gewerbliches Unternehmen, das nach Art und Umfang 
einen kaufmänniſchen Geſchäftsbetrieb erfordert, auch wenn 
er nicht den Betrieb von Grundhandelsgeſchäften zum 
Gegenſtande hat, als Handelsgewerbe hin. Entſprechend 
iſt in $ 105 ebd. als Begriffsmerkmal einer offenen 
Handelsgeſellſchaft der auf den Betrieb eines Handels— 
gewerbes gerichtete Zweck angegeben. Von einer 
Kommanditgeſellſchaft, deren Zweck übrigens nach § 161 
ebd. ebenfalls auf den Betrieb eines Handelsgewerbes 
gerichtet ſein muß, einer Aktiengeſellſchaft, Kommandit— 
geſellſchaft oder Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung kann 
bei dem Göttinger Konſumverein im Hinblick auf die 
Beſtimmungen ſeines Statuts keine Rede ſein. 

Im Gegenſatze zu der Auffaſſung der beſchwerde— 
führenden Handelskammer muß aber angenommen werden, 
daß dem Geſchäftsbetriebe des Göttinger Konſumvereins 
das nach dieſen Vorſchriften für die Verpflichtung zur 
Eintragung in das Handelsregiſter weſentliche Merkmal 
der Gewerbemäßigkeit fehlt. Wie das Reichsgericht, Entſch. 
in Zivilſ. Bd. 38 S. 20, in vollkommener Uebereinſtimmung 
mit der älteren Rechtſprechung und mit der Rechtswiſſen— 
ſchaft ausgeführt hat, gehört zur Gewerbemäßigkeit eines 
Geſchäftsbetriebs, daß die Abſicht beſteht, aus der einen 
Komplex von Geſchäften umfaſſenden Thätigkeit eine 
dauernde Einnahmequelle zu machen. Eine ſolche Abſicht 
liegt aber hier erſichtlich nicht vor. Der Verein verfolgt 
nach § 1 des Statuts ausſchließlich den Zweck, ſeinen 
Mitgliedern gute und unverfälſchte Waren für ihren eigenen 
Bedarf zu möglichſt billigen Preiſen gegen Barzahlung 
zu beſchaffen. Wie aus den Beſtimmungen des Statuts 
über die Zurückweiſung und Ausſtoßung von Mitgliedern, 
welche die vom Verein bezogenen Waren an Nichtmit- 
glieder abgeben, ſowie aus dem Vordruck in den Kontobüchern 
über die Strafvorſchriften zur Verhütung von Waren— 
entnahme durch Nichtmitglieder hervorgeht, hält der Verein 
ſtreng an dem Grundſatze feſt, daß die Waren nur von 
Mitgliedern bezogen werden dürfen. Aus dieſer Sachlage 
ergiebt ſich aber, daß der Verein nicht darauf angelegt 
iſt, den Mitgliedern eine dauernde Einnahmequelle zu 
bieten, daß er vielmehr nur dem Zwecke dient, die Aus— 
gaben der Mitglieder durch Gewährung billiger Einkaufs— 
gelegenheit zu vermindern. Allerdings trifft § 9 des 
Statuts nähere Beſtimmung über die Verwendung des 
Geſchäftsgewinnes. Ein ſolcher wird hier, wie bei den 
anderen Konſumvereinen, dadurch erzielt, daß der Verein 
die im großen eingekauften Waren in Einzelpoſten an die 
Vereinsmitglieder mit einem Preisaufſchlag abgiebt, der 
insbeſondere auch zur Beſtreitung der Verwaltungskoſten 
beſtimmt iſt. Nach dem Statut iſt der Gewinn zunächſt 


zur Abſtoßung der das Vereinsgrundſtück belaſtenden 
Schulden, ſodann in noch näher zu erörternder Weiſe zur 
Zahlung einer Dividende, endlich zur Bildung einer 
Reſerve für Verluſte, Reparaturkoſten ꝛc. zu verwenden. 
Wenn hierbei einſtweilen von der Dividende abgeſehen 
wird, jo kann die Verwendung und Aufſparung von 
Ueberſchüſſen zur Deckung von Schulden, Verluſten und 
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Koſten ſicherlich nicht als dauernde Einnahmequelle für 
die Mitglieder in Betracht kommen. Uebrigens ſoll nach 
der Mitteilung der Handelskammer die Tilgung der das 
Vereinsgrundſtück belaſtenden Schulden bereits vollendet 
ſein. Die Handelskammer leitet denn auch die Gewerbe— 
mäßigkeit des Unternehmens lediglich daraus her, daß der 
Verein Gewinn unter die Mitglieder verteilt. Allein auch 
die Dividende hat hier nicht die Bedeutung einer Einnahme— 
quelle für die Mitglieder. Dieſelbe wird jedem einzelnen 
Mitgliede nach der aus dem Kontobuche ſich ergebenden 
Summe bezahlt, für die das Mitglied von dem Vereine 
Waren bezogen hat. Hiernach aber ſtellt die 
Dividende ſich nicht als eine den Mitgliedern 
aus einem Handel zufließende Einnahme, ſon— 
dern als Rückzahlung eines Teiles des von 
ihnen für die Waren entrichteten Preiſes dar. 
Dieſe Rückzahlung findet darin ihre Erklärung, daß der 
namentlich zur Deckung der Verwaltungskoſten beſtimmte 
Preisaufſchlag ſich nachträglich als zu hoch herausgeſtellt. 
In Wahrheit wird alſo mittels der Dividende der von 
den Mitgliedern gezahlte Preis auf denjenigen Betrag 
zurückgeführt, der zu zahlen geweſen wäre, wenn gleich 
im Anfang eine richtige Schätzung der aus dem Preis- 
aufichlage zu berichtigenden Unkoſten ꝛc. ſtattgefunden 
hätte. Daß nur dies die Bedeutung der Dividende iſt, 
ergiebt ſich klar aus der ſtatutariſchen Vorſchrift, wonach 
die Dividende nicht allen Mitgliedern, ſondern nur den— 
jenigen, welche Waren bezogen haben, und zwar nach 
dem Betrage der für die Waren gezahlten Preiſe zukommt. 
Die Dividende iſt demnach hier nicht eine Einnahme für 
die Mitglieder, ſondern ein Betrag, der ihre Ausgaben 
dem ſtatutariſchen Zwecke des Vereins gemäß vermindert. 
Aus entſprechenden Erwägungen hat bereits das Reichs— 
gericht, Entſch. in Strafſ. Bd. 5 S. 112, bei einem 
Konſumvereine, der nur an Mitglieder verkaufte, trotz der 
Dividendenverteilung das Vorliegen eines Erwerbszweckes 
verneint. Die nämliche Auffaſſung liegt auch den Erkennt— 
niſſen des Oberverwaltungsgerichts, Entſch. Bd. 9 S. 275 ff., 
insbeſondere S. 282 (auch Bd. 22 S. 316) und Entſch. 
in Staatsſteuerſachen Bd. 6 S. 385, ſowie dem Urteil 
des Strafſenats des Kammergerichts, Jahrbuch Bd. 9 
S. 191, zu Grunde. Zu vergl. weiter die Kommentare 
zum Genoſſenſchaftsgeſetze von Pariſius-Crüger 3. Aufl. 
S. 59 und von Maurer-Birkenbihl S. 76.“ 

Wir haben dieſen unwiderleglichen Ausführungen 
nichts beizufügen. Unſern ſchweizeriſchen Konſumgenoſſen— 
ſchaften aber mögen ſie ein Fingerzeig ſein, durch Ab— 
ſchaffung des Verkaufes an Nichtmitglieder unſere richter 
lichen und adminiſtrativen Behörden zu zwingen, die im 
angezogenen Urteil des deutſchen Richters dargelegte Auf— 
faſſung über die Bedeutung der Dividende zu adoptieren. 

B. 


noſſe 


Genoſſenſchaftliche Rundſchau. 


— 


Die Audienz beim Bundesrat. 


Die Deputation des ſchweizeriſchen Genoſſenſchafts— 
bundes, die auf Beſchluß des Züricher Genoſſenſchafts— 
kongreſſes dem Bundesrat perſönlich die von erſterem 
angenommene Reſolution in Sachen des Verbots der 
Teilnahme von Poſtbeamten und Angeſtellten an der 
Verwaltung der Konſumvereine unterbreiten ſollte, wurde 
am Nachmittag des 5. Juni durch die Herren Hauſer und 
Zemp empfangen. Die Konferenz, an der für den Ver— 
band ſchweizeriſcher Konſumvereine die Herren Schär 
(Baſel) und Aebli (Zürich), für den Verband oſtſchweizer— 
iſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften die Herren 
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Schenkel (Räterſchen) und Schrämli (Winterthur), und 
für den Generalverband eidgenöſſiſcher Beamter und An— 
geſtellter die Herren Gſchwind, Poſtkondukteur, und Na- 
tionalrat Wullſchleger (Baſel) teilnahmen, dauerte 2'/. 
Stunden. Aus den Antworten der Vertreter des Bundes— 
rates ging hervor, daß es nicht in der Abſicht des Bundes- 
rates liegt, die Entwicklung der Konſumvereine, deren 
ſoziale Bedeutung von ihm anerkannt wird, zu hemmen. 
Es wurde von den Vertretern des Bundesrates auch zu— 
gegeben, daß die Redaktion des angegriffenen Bundesrats— 
beſchluſſes vom 12. Febr. eine den Abſichten des Bundes— 
rates nicht ganz entſprechende geweſen ſei, und daß nament— 
lich verſchiedene Kreispoſtdirektionen mit ihren darauf 
baſierenden Verfügungen weiter gegangen ſeien, als den 
Intentionen des Bundesrates entſprochen habe. Infolge— 
deſſen wurde auch von den Vertretern des Bundesrates 
die Zuſicherung gegeben, daß die ganze Angelegenheit in 
Wiedererwägung gezogen werden ſolle, wobei ein verſöhn— 
licher Ausgleich der Differenzen erwartet werden darf. 
Prinzipielle Verſchiedenheiten in den Auffaſſungen der 
Vertreter des Bundesrates und der Vertreter des Genoſſen— 
ſchaftsbundes zeigten ſich im weſentlichen nur bezüglich 
der charakteriſtiſchen Merkmale richtiger, nicht als Erwerbs- 
geſellſchaften anzuſehender Genoſſenſchaften. 


Zur Glarner Delegiertenverſammlung. 
Leſer aus den offiziellen Mitteilungen an der Spitze 
unſeres Blattes erſehen können, iſt nun das Programm 
für die Glarner Delegiertenverſammlung definitiv feſtgeſtellt 


Wie unſere 


worden. Dasſelbe enthält nach verſchiedener Richtung 
gegenüber den Programmen früherer Delegiertenverſamm— 
lungen weſentliche Neuerungen. Wir weiſen in erſter 
Linie auf die Warenausſtellung hin, die im Gemeinde— 
hausſaal ſtattfinden wird und an der ſich gegen 100 
Firmen, darunter auch eine Anzahl unſerer Verbands— 
vereine, beteiligen werden. 

Dieſe Ausſtellung verſpricht alſo ſehr reichhaltig, 
intereſſant und lehrreich zu werden. Damit aber auch 
aus derſelben der volle Nutzen gezogen werden kann, iſt 
es notwendig, daß ſich die Delegierten in größerer Zahl 
ſchon am Freitag Abend in Glarus einfinden. Es 
wird notwendig ſein, den ganzen Samſtag vormittag auf 
das Studium dieſer Ausſtellung zu verwenden. Da am 
Samſtag nachmittag und auch am Sonntag morgen die 
Zeit der Delegierten durch anderweitige Geſchäfte ſo ziem— 
lich voll in Anſpruch genommen iſt, ſo werden diejenigen, 
die erſt am Samſtag mittag in Glarus eintreffen, der 
Ausſtellung nur wenig Zeit widmen können. Wir möchten 
daher insbeſondere die Einkaufskommiſſionen und Verwalter 
der Konſumvereine erſuchen, ſich ſo einzurichten, daß ſie 
am Samſtag vormittag der Eröffnung der Ausſtellung 
beiwohnen können. 


Noch auf einen andern Punkt möchten wir die Auf— 
merkſamkeit der Verbandsvereine richten. Glarus iſt ein 
kleines Städtchen, das auf großen Fremdenbeſuch nicht 
eingerichtet iſt; ſoll daher die Logisbeſchaffung ohne 
Schwierigkeit vor ſich gehen, ſo iſt es notwendig, daß die 
Verbandsvereine die Zahl ihrer Delegierten vorher 
anmelden. Auch für die Beſtellung der Couverte für 
die gemeinſchaftlichen Mittag- und Abendeſſen iſt es not- 
wendig, daß uns die Zahl der Delegierten und ſonſtigen 
Teilnehmer vorher angezeigt wird. Um dieſe Anmeldungen 


zu erleichtern, werden wir nächſter Tage an die Verbands- 
und ſonſtigen eingeladenen Konſumvereine ein Formular 
verſenden, um deſſen ſchleunige Ausfüllung und Rück- 
ſendung wir gebeten haben möchten. 

Weiter ſind wir in der Lage mitzuteilen, daß der 
Jahresbericht, nach Cirkulation bei den Mitgliedern 
des Verbandsvorſtandes, nun definitiv feſtgeſtellt iſt und 
ſoeben in den Druck geht. Die Verbandsvereine werden 
im Laufe der nächſten Woche in den Beſitz des Jahres- 
berichtes gelangen, und bitten wir, demſelben allerſeits die 
gebührende Beachtung ſchenken zu wollen. 

Wie bereits mitgeteilt wurde, wird ſich zum erſten 
Mal an unſerer Delegiertenverſammlung die Großeinkaufs— 
geſellſchaft deutſcher Konſumvereine durch ihren Geſchäfts— 
führer, Herrn G. Fell, vertreten laſſen. Herr G. Fell 
iſt einer der erfolgreichſten konſumgenoſſenſchaftlichen Or— 
ganiſatoren Deutſchlands. Noch bis vor kurzem Leiter 
des großen Konſumvereins in Leipzig-Plagwitz, iſt letzterer 
durch namentlich Fells Initiative und Energie zu jener 
großartigen Entwicklung gelangt, die ihn heute zu einem 
idealen Vorbild einer großen Konſumgenoſſenſchaft macht. 

Ferner hat der Centralvorſtand des briti— 
ſchen Genoſſenſchaftsbundes beſchloſſen, ſich an 
unſerem Verbandstage wiederum durch Herrn General— 
ſekretär J. C. Gray vertreten zu laſſen, der unſeren 
Delegierten noch von Neuenburg her in beſter Erinnerung 
ſein wird. Wahrſcheinlich wird Herr Gray in Begleitung 
des Herrn Rhodes, einer der Direktoren der engliſchen 
Großeinkaufsgenoſſenſchaft nach Glarus kommen. 

Indem wir zum Schluß nochmals alle unſere Ver— 
bandsvereine erſuchen, ſich möglichſt vollzählig und zahlreich 
in Glarus einfinden zu wollen, hoffen wir, daß unſere 
Delegiertenverſammlung einen gelungenen Verlauf nehmen 
und dem Genoſſenſchaftsweſen im Kanton Glarus einen 
neuen, belebenden Impuls geben wird. 


Davos. In der letzten Gemeindeverſammlung wurde 
Herr H. Pronier, Präſident der hieſigen Konſumgenoſſen— 
ſchaft, zum Mitglied des Gemeinderates gewählt. Wir 
gratulieren dem Gewählten zu dieſer Auszeichnung, die 
ihm hauptſächlich infolge ſeiner Thätigkeit für die Konſum— 
genoſſenſchaft zu Teil wurde. 


Oberburg. (Korreſp.) Unſere Genoſſenſchaft hielt am 
4. Mai ihre Generalverſammlung ab. An derſelben wurde 
der Rechnungsbericht über das 4. Geſchaftsjahr, umfaſſend 
den Zeitraum vom 1. April bis 31. Dezember 1900, ein- 
ſtimmig genehmigt, und beſchloſſen, den Einnahmenüber— 
ſchuß wie vorgeſchlagen zu verteilen. Der Warenumſatz 
hat auch in den abgelaufenen 9 Monaten wieder etwas 
zugenommen, die Mitgliederzahl beträgt 120. An der 
Generalverſammlung wurde die Frage der Milchlieferung 
an die Mitglieder beſprochen. Die Milchhändler haben 
nämlich letzter Tage gemeinſam den Milchpreis von 15 
und 16 Cts. per Liter auf 17 Cts. per Liter erhöht, wodurch 
die Arbeiterbevölkerung bei dem ſonſt ſchon ſchlechten 
Verdienſte mit einer erheblichen Mehrausgabe belaſtet 
wird. Nach ziemlich lebhafter Diskuſſion beſchloß die 
Generalverſammlung, es ſei ſo bald wie möglich mit der 
Abgabe von Milch an die Mitglieder zu beginnen. 

Hoffentlich gelingt es der Genoſſenſchaft, dieſe neue 
Aufgabe glücklich zu löſen. 

Vevey. Der hieſige Verbandsverein beabſichtigt, pe— 
riodiſch einen kleinen Anzeiger herauszugeben. No. 1 iſt 
bereits erſchienen und enthält Artikel über den Zweck und 
den Nutzen einer Genoſſenſchaft. Mit dem Anzeiger iſt 
die Preisliſte verbunden, und am Schluſſe ſind einige 
Annoncen bekannter Geſchäftsfirmen beigeſetzt. Wir halten 
dafür, daß das Erſcheinen dieſes Anzeigers der Genoſſen— 
ſchaft nur förderlich ſein kann. 


Zürich. Der Allgemeine Konſumverein „Helvetia“ hatte 
nach ſeinem kürzlich erſchienenen Bericht im Jahre 1900 


einen Umſatz von Fr. 1,062,458, der fich auf 64 Verkaufs⸗ 
lokale verteilt. Vom Betriebsüberſchuß werden an alle 
Konſumenten 5% des Warenbezugs rückvergütet. In der 
Bilanz figurieren unter den Aktiven: Waren Fr. 95,136, 
Ablagenkonto Fr. 176,727, Immobilien Fr. 300,000, 
Mobilien und Transportmittel Fr. 67,550. In den Paſ— 
ſiven iſt das eigene Kapital (Anteilſcheine) mit Fr. 57,132 
aufgeführt. 


Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung vom 4. 
Juni beſchloſſen, den 
Konſumverein Landquart⸗Fabriken 
(Genoſſenſchaft, gegr. 30. Juli 1881, 83 Mitglieder) 
gemäß ſeinem Antrag in den Verband aufzunehmen. 
* * 


* 

Der Verbandsſekretär iſt am 3. Juni von ſeinem 
Beſuch des britiſchen Genoſſenſchaftskongreſſes, der in der 
Pfingſtwoche in Middlesbrough, einer Induſtrieſtadt im 
Norden Englands, abgehalten wurde, wieder zurückgekehrt. 
Er fand eine außerordentlich gaſtfreundliche Aufnahme; 
ſeine Anſprache, in der er die Grüße der ſchweizer. Ge— 
noſſenſchafter überbrachte, erregte großen Beifall. Während 
und nach dem Kongreß, der mit einer glänzenden Aus— 
ſtellung genoſſenſchaftlich produzierter Waren verbunden 
war, bot ſich mannigfaltige Gelegenheit zu neuen und 
anregenden Studien. Dr. Müller beſichtigte eingehend 
die lokalen Konſumvereine in Middlesbrough, York und 
Newaaſtle, ſowie an letzterem Orte die Verwaltungsgebäude 
und Magazine des engliſchen Großeinkaufsverbandes. 
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Ein ausführlicher Bericht über die intereſſante und er— 
gebnisreiche Reiſe wird folgen. 


Genoſſenſchaftliche Solidarität in England. Ein mufter- 
hafter engliſcher Konſumverein in Bezug auf den Grund— 
ſatz, daß Genoſſenſchaften in erſter Linie von Genoſſen— 
ſchaften beziehen ſollen, iſt der Konſumverein von Droilsden. 
Er bezog im letzten Quartal 96% ſeiner Kolonialwaren, 
91% ſeiner Tuchwaren, 99% ſeiner Schuhwaren und 
80% ſeiner Konfektionswaren von der Großeinkaufsgeſell— 
ſchaft oder anderen Genoſſenſchaften. 


Die ſchwediſche Großeinkaufsgeſellſchaft, welche ihren 
Sitz in Malmö hat, hat ſich in der letzten Zeit eines be— 
ſtändig ſteigenden Intereſſes der Konſumvereine im Lande 
zu erfreuen. Hierfür ſprechen die zahlreichen Anfragen und 
die ſtets ſich mehrenden Warenbeſtellungen. Der Groß— 
einkaufsgeſellſchaft gehören ſchon ca. 40 Konſumvereine 
hauptſächlich von Süd-Schweden an. In dieſen Tagen 
wird ein Reiſender nach Mittel- und Nord-Schweden ge— 
ſandt, um die dortigen Konſumvereine zum Anſchluß zu 
bewegen. Ebenfalls iſt kürzlich ein Einladungsſchreiben 


an die Konſumvereine geſandt, ſich der Großeinkaufsgeſell— 
ſchaft anzuſchließen, und man hofft, daß alle lebenskräf— 
tigen Vereine ihren Beitritt erklären und dadurch die Ent— 
wicklung der Konſumgenoſſenſchaftsbewegung in Schweden 
gefördert wird. Die Großeinkaufsgeſellſchaft iſt bereits mit 
angeſehenen Handelshäuſern in Verbindung getreten und 
hat vorteilhafte Abſchlüſſe gemacht. 


Man kann gewiß nicht ſagen, daß, wenn der Dienſt 
der Gütervermittlung ſchlecht gemacht iſt, die Schuld 
daran liegt, daß die Zwiſchenhändler nicht zahlreich genug 
ſind. Da ſitzen ſie auf einander, vier, fünf, zehn, wo 
einer genügen würde; anſtatt als Kanal zu dienen zwiſchen 
dem Produzenten und dem Konſumenten behufs raſcher 
und billiger Vermittlung, ſind ſie vielmehr ein Hemmnis. 
Habt ihr ſchon einmal geſehen, wenn in einem Dorfe eine 
Feuersbrunſt e iſt? Ich habs geſehen, mitge— 
macht: Man ſtellt ſich in eine Reihe, zehn, zwanzig, 
hundert, und der Waſſereimer geht von Hand zu Hand. 
Jedoch da er bei jeder Hand etwas Waßſer verliert, iſt 
faſt nichts mehr drinn, wenn er in die Hand des Letzten 
gelangt, der ihn ins Feuer ſchütten ſoll. Ebenſo geht es 
mit dem Fünffrankenſtück, das du, Publikum, ausgiebſt, um 
irgend einen Bedarfsartikel zu kaufen: bis es durch die 
75 des Detailliſten, des Migros-Händlers, des Engros— 
kaufmanns, des Kommiſſionärs oder Reiſenden hindurch— 
gegangen, fallen davon in die hohle Hand des Produzenten, 
der das Getreide, das Fleiſch, den Wein, den Stiefel oder 
die Bürſte erzeugt, kaum noch einige zehn Batzen ab; alles 
übrige iſt unterwegs aufgefreſſen worden. 

Nun, wie die Reihe mit dem Feuereimer hat den 
Platz räumen müſſen dem Hydranten oder der Dampfſpritze, 
ebenſo muß der Detail- und Zwiſchenhandel den Platz 
räumen einer höheren, vollkommeneren Form der Verteilung: 

Der Genoſſenſchaft. 
(Aus einem Vortrag von Ch. Gide.) 


* * 
* 


In die Tiefe ſtrebt der Kluge, 

Doch der Narr, der klebt am Schein, 

Darum ſieh' nicht nach dem Kruge, 

Sondern forſche nach dem Wein. 

Junger Saft aus altem Faß 

Wird Erfahr'ne nicht betrügen, 

Doch ein altes, edles Naß 

Bringt auch Luſt aus neuen Krügen. 

Hebräiſcher Sinnſpruch. 
* * 
* 
Ben Soma jagte: 
Wer iſt weile? Der da lernt von Jedermann. 
Wer iſt ſtark? Der ſeine böſen Triebe bezwingt. 
Wer iſt reich? Der ſich freut mit dem, was ihm 
beſchieden. 
Wem gebühret Ehre? Dem, der die Menſchheit zu 
Ehren bringt. 
* * 
* 

Wir ſtehen nicht auf jenem Standpunkt, der im 
Reichtum ohne weiteres einen ſittlichen Mangel, der in 
der Armut eine Tugend erblickt. Was wir erſtreben, iſt 
ine andere Ordnung des Beſitzrechtes, welche unmöglich 
macht, daß der Eine mittels ſeines bloßen Beſitztitels ein 
Herrſchaftsrecht über ſeine Mitmenſchen erwirbt. Aber die 
irdiſchen Güter als ſolche ſind uns kein abzuwerfender 
Unrat, ſondern im Gegenteil Mittel, unerläßliche Mittel, 
die Menſchheit zu weiterer Herrſchaft über die Natur, zu 
helfen. geiſtiger und ſittlicher Kultur heraufheben zu 
helfen. 5 
Prof. F. Staudinger in der 

„Ethiſchen Kultur“. 
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Le Cooperateur suisse. 


Lanterne magique coop£rative. 


L'un de nos aimables correspondants a, dans notre 
numero du premier juin, attiré l’attention de nos leeteurs 
sur Putilité des conférences de propagande en faveur 
de nos sociétés. Il a touche la à l’une des idées favo- 
rites de l’auteur de ces lignes. 

Voici deja longtemps que l’Angleterre appelle la 
conference illustree de projeetions à l’aide dans toutes 
les questions ou il s'agit de remuer le publie, qu'il 
s’agisse de politique, de temperance, de religion, de 
cooperation ou de tout autre chose. On projette sur la 
toile blanche tendue des tableaux statistiques, des seenes 
caract6ristiques, des portraits, m@me de courts appels. 
Ces images parlent aux yeux, restent dans l’esprit, tan- 
disque les commentaires de Forateur leur attribuent 
leur veritable signification. Les cooperatives anglaises 
depensent chaque année de grosses sommes pour ce genre 
de propagande. Elles ont formé des conferenciers habiles 
et des collections tres complötes de sujets à projection. 
Il faut que ce mode de faire ait eu de serieux avantages 
pour que les Anglais, gens pratiques Sil en fut, persistent 
dans son emploi. 

Dans le numéro 70 de „L’Union eooperative*') nous 
trouvons un article tres interessant sur le m&me sujet, 
signe de M. Ch. Gide. Il nous y raconte que M. A. 
Favre, à Nimes, collectionne toutes les photographies 
concernant la cooperation: établissements, diagrammes, 
locaux, personnes etc. Ces photographies sont reduites 
et reproduites sur verre de maniere à s’adapter aux 
appareils à projection, ces plaques sont tenues à la dis- 
position des confereneiers. On peut trouver chez M. 
Fayre une serie d’images provenant du Familistere de 
Guise, d’autres sur les maisons ouvrieres de Rouen, 
Bordeaux. Mulhouse ete. Les sociétés francaises usent 
largement de la conference. Un exemple suflira à faire 
constater leur variete et leur interet. Voiei la liste des 
sujets choisis par la section cooperative du centre pour 
les conferences de ce semestre: Robert Owen; admini- 
stration des sociétés cooperatives; devoirs des coopera- 
teurs envers leur société; logement des travailleurs: 
moyen d'amener les plus pauvres à la coopération; mai- 
sons de refuge pour les cooperateurs; pensions de re- 
traite. 

Mais en Suisse? — En Suisse nous sommes entres 
dans cette voie l’automne passe. M. H. Muller a donné 
dans la Suisse orientale une vingtaine de conferences 
sur le mouvement cooperatif anglais. II avait à sa dis- 
position une serie de photographies données par Union 
anglaise et un appareil acheté par l’Union coopérative 
suisse. Ces conférences ont en le suecés le plus en- 
courageant. Dans certaines petites villes où la lanterne 
magique ne parat que rarement, ces conférences ont 
réuni des auditeurs en nombre tout à fait inusite. 

N'en pouvons- nous faire autant dans nos sociétés 
romandes? L'appareil est toujours à Bale oü il attend 
les amateurs. Le confereneier ne sera pas diflicile à 
trouver. Les plaques sont toutes préparées soit à Bale, 
soit chez M. Favre. — Restent les frais? — Nous n’igno- 
rons pas que certaines sociétés, se placant à un point 
de vue trop etroit, sont dures à la detente des qu'il 
s'agit de propagande. Esperons qu'à force de les hous- 
piller nous finirons par les reveiller. 

1) L' Union cooperative. Organe officiel central de l’Union 
coop6rative des Sociétés frangaises de consommation, paraissant tous 


les mois. Abonnements: France: un an 2 frs. Etranger: 3 frs. 
1 rue Christine, Paris (VIme). 


Voiei comment, quant aux frais, il fut procede lors 
de la tournde Müller. La société demandant une 
conference payait & l’Union une somme assez faible, 
proportionelle à sa situation finaneiere, en échange de 
laquelle l’Union prenait à sa charge tous les frais con- 
cernant le eonfereneier et l’appareil. La société locale 
procedait à sa guise à l’organisation materielle de la 
conference et en payait les frais (salle, publicité, ete.). 
En somme le total des frais incombant à chaque société 
était sans importance en regard de l’avantage en ré— 
sultant. 

Les sociétés devaient S'inscrire à l’avance au se— 
erétariat en indiquant l’epoque approximative oü elles 
désiraient que la conférence eut lieu. C'est sur cette 
base que l’Union avait organise la tournée et fixe de- 
finitivement les dates afin que le confereneier put le 
mieux possible proliter de son temps. 

Pour organiser une tournée pareille dans la Suisse 
romande, il suflirait qu'un certain nombre de sociétés 
le demandassent. Il ne faut pour cela qu'un peu de 
bonne volonte et un peu d’argent. En reveillant l’esprit 
cooperatif, nous fortiſierons materiellement et moralement 
notre position. Les faibles sommes employees dans ce 
but ne seront pas perdues. 


Les coop6ratives et limpöt en France. 


Au moment ou la lutte s'engage entre nombre de 
sociétés eooperatives et leurs Administrations Publiques 
qui, a instigation de certains négociants, mécontents de 
cette grande évolution économique, réclament des taxes 
excessives, nous sommes heureux d’apprendre qu'une 
Societe francaise taxce arbitrairement a recouru aupres 
de la plus haute magistrature et a obtenu un plein 
succés. 

Voici la copie des considerants de l’arret du Conseil 
d’Etat qui lui donne gain de cause. 

„Considerant qu'il resulte de linstruction et not- 
amment des statuts de la Société "Union de Limoges, 
que cette Société a pour but d’acheter en gros les pro- 
duits d’alimentation et de consommation de toute nature 
et de les répartir entre ses membres au comptant: que 
la qualité d'associé ne S'acquiert que par une décision 
du Conseil d' Administration prise sur la présentation 
d'un soeietaire et le versement d'un droit d’admission 
de 1 france: que chaque societaire ne peut posseder 
qu'une part d’interets de 100 franes représentée par 
une inseription nominative sur les registres de la société; 
que les économies réalisées sont après deduetion des frais 
généraux, de 'intérèt des parts, et de la modique in- 
demnite allouce aux membres du Conseil d’Administra- 
tion et de surveillance réparties entre les membres de 
la Société au prorata de leurs achats pendant 'année. 

Considérant que par l’article 19 de son reglement 
intérieur, la société s'interdit toutes opérations commer— 
eiales et s'engage à ne livrer ses marchandises qu'à ses 
societaires; que s'il est allegue par !' Administration que 
cette derniere preseription n'a pas été rigoureusement 
observee, les contraventions signaldes se reduisent à des 
faits aceidentels ne pouvant engager la responsabilité 
de la Société, ni faire perdre a ces opérations leur veri- 
table caractere: 

Considerant que si les societaires peuvent faire des 
depöts de fonds productifs d'intérèts dans les caisses de 
la Société, il n'est pas justifie que les dits depöts servent 
ä des operations de banque ou d’escompte, ni meme 


qu'ils excedent les besoins de la Société, en tant qu'elle 

a pour but de procurer à ses membres des produits 

d’alimentation et de consommation. 

Considerant, d’ailleurs, que la eirconstance que le 
fonds de réserve institue par Particle 11 des statuts, est 
la propriete de la Société et doit, en cas de dissolution 
etre reparti entre les porteurs de parts d’interets a 
l’exelusion des anciens societaires ou de leurs heritiers, 
n'est pas de nature à modifier le but cooperatif de la 
Société; que dans ces eireonstances, la Société „Hon 
de Limoges“ ne peut etre consideree comme exercant 
un commerce, une industrie ou une profession dans le 
sens de Particle 1” de la loi du 15 Juillet 1880: que 
des lors c'est à tort qu'elle a été imposee et maintenue 
aux röles de la contribution des patentes de la ville de 
Limoges pour les années 1897 et 1898, en qualité de 
marchand boucher, tableau A (Aue classe), de marchand 
de vins en detail tableau A (4e classe), de marchand 
de tissus en detail tableau A (Zue classe), de marchand 
d'épicerie en detail tableau A (Oůue classe) et marchand 
de vins en gros tableau A (1e classe). 

En ce qui touche la taxe pour frais de Chambre 
du Commerce. 

Considerant que cette taxe n'est pas l’accessoire de 
la contribution des patentes; que, par suite, la Societe 
cooperative Union de Limoges doit etre dechargee de 
la taxe de Chambre de Commerce correspondante. 

Deeide 

Article premier. Les arröts du Conseil de préfecture de 
la Haute Vienne sont annules. 

Art. 2. Il est accorde decharge de la Société “C n de 
Limoges. 

1° Des droits de patente auxquels elle a été imposce 

pour les années 1898 et 1899: 
2° De la taxe additionnelle pour frais de Chambre de 
Commerce, correspondant aux dites professions. 

Art. 3. Les frais de timbre exposés par la Societe coo— 
perative Union de Limoges, lui seront rem- 
boursés, jusqu'à coneurrence de frs. 10. 80. 

Voiei ce qui s'apelle une vietoire remportee sur le 
fise, dorénavant les sociétés cooperatives francaises seront 
a l’abri de l’arbitraire de leurs administrations commu- 
nales où prefeetorales. 

A quand le tour des sociétés suisses? 


Le mouvement cooperatif en Suisse. 


Genève nous envoie le 2ue rapport semestriel de sa 
33e année et le resume des comptes arretes au 31 mars. 
ll t&moigne de la prosperite et des progres constants de 
cette société. Citons les chiffres d'abord. Le nombre 
des membres s'est accru de 567 pendant ce semestre 
et atteint le chiffre de 7514. Elle a distribué 1,425,965 
franes de marchandises, ce qui donne pour Pannée 
2,610,394 franes, soit un accroissement de 152,652 frs. 
sur l’annde pröcedente. L'excédent brut s élève à 256,868 
franes et l’exceedent net à 183,264 frs. Le comité d’ad- 
ministration propose une répartition de 13% aux achats 
inserits sur les carnets. Le bilan donne une idee de 
la solide base finaneiere sur laquelle est assise cette 
eooperative. Elle a un capital de 70,000 franes, un 
fonds de réserve de m&me valeur. Ses membres lui 
ont confie 151,000 frs. en depöt et ses employés 121,000, 
franes. Elle a seulement 44,000 franes de dettes cou- 
rantes. En revanche que les marchandises en magasin 
valent 276,000 franes, ses depöts en banque s’elevent 
à 230,000 francs, son mobilier et ses immeubles valent 
154,000 franes. 

Le rapport du conseil d’administration donne des 
details interessants sur le nouvel immeuble en con- 
struetion ä Varembe. Celui-ei coütera un demi million; 
il contiendra des logements pour chefs de service, de 
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vastes caves pour 10,000 hectolitres de vin, un bäti- 
ment pour la manutention du petrole, des entrepöts et 
des locaux d’expedition, des remises, des &euries, etc. 

Le prix du pain a été abaisse de 2 centimes. Les 
avantages consentis aux membres par la Laiterie Cen- 
trale et par la Société cooperative des Pharmacies popu- 
laires, les invite à se servir dans ces établissements. Le 
conseil se plaint toutefois que ceux-ci ne fassent pas 
davantage usage de leur magasin. Cette plainte est, 
helas! à peu pres générale en Suisse. 

Le rapport témoigne de esprit de solidarite qui 
anime la coopérative de Genève en parlant avec eloges 
de l’Union suisse et en consacrant à ses deux organes 
les lignes suivantes: 

„Son magasin de gros fournit toutes les marchan- 
dises & des conditions avantageuses,*) et elle Soceupe à 
Sauvegarder les droits de la cooperation qui tendent ä 
etre méconnus en haut lieu, gräce à l’influence d’adver- 
saires intéressés.“ 

C'est encourageant. 

Le rapport rappelle enfin l’assemblee de protesta- 
tion de Zurich. 

Nous avons gardé pour la fin les paroles &mues 
que ce rapport eonsaere aux deux membres du conseil 
décédés dans année, — M. Felix Schaltebrand et M 
Edmond Pictet, — et nous nous faisons un veritable 
plaisir de les mettre sous les yeux de nos lecteurs: 

„Chacun a pu lire dans les journaux les articles 
neerologiques relatant les mérites de ces deux hommes 
devoues; nous ajouterons seulement que tous deux ont 
contribué dans une large mesure à faire de notre So- 
ciété ce qu'elle est aujourd'hui, c’est-A-dire une asso- 
ciation citée comme exemple pour sa sage organisation 
et devenant toujours plus populaire, malgré les eritiques 
injustifices de ceux auxquels elle porte ombrage. F. 
Schaltebrand était vivement appreeie pour ses connais- 
sances multiples; son jugement était d'un précieux con- 
cours pour la Direction Forsqu'il Sagissait d'achats im- 
portants, d’ameliorations dans le service ou de modifi- 
cations dans le matériel. Ed. Pictet était dans toute 
Facception du terme un apötre convaincu de la coopé— 
ation et de sa mission sociale. Grace à une culture 
generale etendue, à un esprit d'observation tres deve- 
loppe et à un séjour prolonge A l’etranger, surtout en 
Angleterre, oü il avait pu appreeier les institutions coo— 
peratives, Ed. Pictet avait acquis dans ce domaine un 
bagage précieux de connaissances dont notre Société a 
largement benefieie. Sa reputation de coopérateur s’eten- 
dait bien au delä de nos frontieres. Il fut, comme on 
a dit, Pinitiateur de l’Union suisse des Sociétés de con- 
sommation et faisait partie du Comite central. Les nom- 
breuses marques de sympathie recues à l'occasion de 
son deees, de Suisse, d’Angleterre, d’Allemagne, de 
France et d’Italie, montrent à quel point il était aime 
des cooperateurs. Puissent ceux qui seront appeles à 
administrer notre Société s'inspirer de liidee de ces deux 
regrettés collègues: „l’amelioration de la situation sociale 
des classes laborieuses par la cooperation librement or- 
ganisee par initiative individuelle.“ 

C'est avec la conscience d'avoir crée une grande 
institution et avec la satisfaction de avoir vu prosperer 
qu'ils sont descendus dans la tombe: leur oeuvre leur 
survit. 

C'est au moment de mettre sous presse que Pas- 
semblée generale reunie à l’Aula de l’Universite pro- 
cöde au remplacement de ces deux coopérateurs dis- 
tingues. 

Rheineck a distribu& en 1900 pour 208,000 franes 
de marchandises. Cette société compte 938 membres 
et restitue aux membres 10 % de leurs achats. 


) C'est nous qui soulignons. (Red.) 


* 
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On annonce la faillite de la consommation de Tablat. 
La concurrence des sociétés du voisinage, les moyens 
financiers tres faible de cette cooperative semblent 
avoir amene cette catastrophe. L'abandon du principe 
de la vente au comptant parait lui avoir donné le dernier 
coup. En revanche on annonce de Schiers la prochaine 
création d'une cooperative. 

L'émigration à Schiers d'un certain nombre de 
membres de la cooperative de Davos, n'est sans doute 
pas etrangere à ce projet. C'est ainsi que nos sociétés 
peuvent essaimer. 

Bichelsee a eree, il yaunan, une caisse Raiffeisen. 
Fondée avec 47 membres, elle en compte maintenant 64. 
Elle a recu 50,000 francs de depöts qu'elle a prété aux 
membres contre bonnes garanties, cautions ou hypo- 
theques. Les membres et emprunteurs doivent habiter 
la commune. Celle-ei ne compte que 1500 habitants. 
Le resultat est done extremement favorable. L’avantage 
est grand pour les membres. Le taux est plus faible 
que celui des instituts financiers habituels et le benc- 
fice reste aux membres, c'est à dire aux emprunteurs. 
C'est la suppression d'un nouvel intermediaire. 

Oberburg restitue 8 % pour 1900 et met 401 frs. 
en reserve. 
franes. 


Les réserves s’elevent maintenant à 2,500 


Safenwil (Zue année) a distribué 31,700 frs. au lieu 
de 26,000. Le nombre des membres a passé de 67 à 73. 
L’excedent de 2294 frs. a permis de restituer 8 % aux 
membres.et de mettre 459 frs. en reserve. 


Nouvelles de I’Union. 


La cooperative de Baden propose à la prochaine 
assemblee l’amendement suivant à l’alinea 2, de Particle 
39, des statuts de l’Union: 

„La caisse de Union paye aux membres du comité 
central venant du dehors le parcours jusqu'au lieu de 
reunion et une indemnite de 15 franes par seance, 
Leurs fonctions sont honorifiques.“ 

Le changement consiste seulement dans la substi- 


tution de la somme de 15 franes à celle de 10 franes. 


* * 
* 


Dans sa séance du 14 mai, la direction de l’Union 
a admis dans celle-ci le: 
Allgemeiner Konsumverein in Aarau 
(Société cooperative de consommation d’Aarau, association 
fondee en 1897, 56 membres). 


Handelsnachrichten — Nouvelles commerciales 


mitgeteilt von der Gentralstelle — communiquees par le Bureau central. 
Börsen-Course 


BASEL, den 7. Juni 1901. 


Cours de Bourse 


Hävre 


Anvers 


New-York 


Hamburg Chicago 


Tendenz 


disp. | livr. | disp. | livr. — ann. disp. | livr. | disp. | livr. tendance 

29 1/ 9. 42 schwächer 

Roh-Zucker — Sucre brut 20.— 26¼ ][ — — Den 8 885 2 2 e 
37. 37 / Ap. ab 5.15 
Cafés, Santos good average — — 367 387% 37.— 387% 31¼ | 5.10 3 Me — | flaun — calme 
Schweinefett — Saindoux . —ç — — — 1104 — — — — — 18.35 | 8.37 | steigend — en hausse 
3 1 

Petroleum — Pétrole — — — — 116. — . 6 80 168900 en 2 5 

disp. | livr. 17. — sans changement 

25.40 
Mehl — Farine . 24.95 26.40 — — — — — == — — 2 
an | 20.65 a weichend.— en baisse 
Weizen — Froment 20. 20 20 85 ͤ— — | 16% |17.—| — — 1 801/, | 765/s | 75. — 71% 
> | 


Original-Notierungen — Cours de premiere main 


disponibel 
et Juin/Sept. 


Lieferung — d livrer 
nelle — nonvelle camp. 


Bemerkungen 
Observations 


Zucker — Sucres: Frankenthal 31—31'/ 29½ 
C. Z. R. 29 27½—27 
L. Z. R. ausverkauft 26¼—27 Brodbasis 
U. O. Z. . ausverkauft 27—27¼ Fabrikkonditionen ohne Aenderung 
andere österr. Marken 27% 27—27 / hase de pains sans changement 
Say 80. — 2 —28ů—75 conditions des raffineries 
Lebaudy 30½ — 
Sommier 30% — 
St-Louis 29—29½ 28 ½ } 
Oele — Huiles: Sesame . Le, 76—78 76—78 Basis surfine extra, ab Marseille ve aa 
Petrol: Amerik. 95 disp. 15. 35 Aug 16. 25 Cisternen franco Basel 
do. ! . Juin/Juillet 15. 50 | Mä - 1 x ruhiger — plus calme 
Russisches Nobel . „ 7 14. 50 LA. e Cisternen franco Buchs N 
Gries — Semoule: Marseille 23% 24 Basis SSSE ab Marseille weichend — reculant 
Schweinefett — Saindoux: Wilcox 101 — 
Reine Marken — Marques pures 102 —104 — | ranco m. e 
Kaffee — Cafes: Santos fein grün — fin vert 40—45 — ab Hävre im Rückgang 
Santos grün erlesen vert trie 42—45 — ab Antwerpen. Hi baisse 


Anzeigen. 


(Für die Richtigkeit des Inhalts der Annoncen tragen die Inſerenten die Verantwortung.) 


Ay: + 
| * 
Wochen-Vericht 
— e 
c 
Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſumvereine 
mit beſchränkter Haftung 
au 
Hamburg. 

Der von der Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſum— 
vereine herausgegebene Wochenbericht iſt das führende Fach- 
blatt der deutſchen Konſumgenoſſenſchafts bewegung. 

Der „Wochenbericht“ erſcheint wöchentlich in einem Um- 
fange von 12—16 Seiten. Abonnementspreis für die Schweiz 
leinſchließlich Zuſendung unter Kreuzband) jährlich 6 Mark, 
halbjährlich 3 Mark. 

Zum Abonnement ladet ergebenſt ein 
Die Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſumvereine 

in Hamburg (Freihafen), Pickhuben 5. 19 


Schuhwaren 


aller Art 


Offerten befördert die Adminiſtration dieſes Blattes. 


für Tit. Konſumvereine liefert zu äußerſt billigſten Preiſen 
und ſehr ſolide Artikel eine bedeutende ſchweizeri 
Schuhfabrik. 
fügung. 


ſche 


Referenzen von Konſumvereinen zur Ver— 
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Der Verband schweizer. Konumvereine 


nimmt von Vereinen und einzelnen Personen Gelder an gegen Ausgabe von 


4% % Obligationen mit halbjährlichen 


und bietet damit die Möglichkeit einer ebenso vorteilhaften wie sichern Anlage für Spargelder und andere 
Kapitalien, die wir hiermit in empfehlende Erinnerung bringen. 


Linscoupons 


Die Obligationen werden auf den Namen ausgestellt und müssen mindestens auf Fr. 100 oder 
eine durch 100 teilbare Summe lauten. Sie sind auf ein Jahr fest und nachher sowohl von Seite des 
Gläubigers als des Schuldners auf 3 Monate kündbar. 


Prospekte über die Obligationen werden auf Wunsch an Jedermann versandt. 


Die Direktion des Verbands schweizer. Konsumvereine: 


I. Fr. Schar, 


Verband ſchweizer. Konſumvereine 
gegr. 1890. Sitz in Baſel. Betriebskapital Fr. 300,000. 
Genoſſenſchaftliche Großeinkaufsſtelle 
für ſämtliche Konfumvereine der Schweiß. 
Umſatz 1900: 3,7 Millionen Fr. 
Geſchäftsprinzipien: 
Möglichſt direkte Verbindung zwiſchen Produzent 
und Konſument 

Direkte Einkäufe am Produktionsort 

Niedrigſte Preiskalkulation und Ausſchluß jeder ge— 
winnſüchtigen Abſicht 

Lieferung von Waren nur an Konſumvereine. 

Beſtaſſortierte Lager in 
Baſel, Wülflingen, Yverdon, Olten, Buchs, Nomans- 
horn, Steinen. 


Trinket täglich 


REINEN HAFER CACAO 


MARKE WEISSES PFERD 
PRÄMIRT PARIS 1900. 255 
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Die Hefibekannte Bezugsquelle für 


ee Biscuits 6060 


iſt unbeſtritten die 


Anglo-Swiss Biseuit Go. in Winterthur 


Englisch Biscuits jeder Art, 
Alle Sorten Waffeln, 


Verlangen Sie überall die anerkannt beſte, aus- 
giebigſte und deshalb auch preiswürdigſte 


Steinfels- Seife 


Viele Nachahmungen werden als ebenbürtig an— 
geboten! Man hüte ſich davor und achte genau auf 
den folgenden Firma-Stempel: 29 


Supr&mes, 


Conditorei Biscuits. 
Größte Auswahl bei vorteilhafteſten Preiſen. 12 
Stets Neuheiten. 


Man verlange Preiscourant und Muſter. up 


Seifen- & Parfumerie-Fabriken von 


| FRIEDRICH & Die 

| -TEIN FE Es >: Celluloſe- und Papierfabrik 

Je Bi Ss Balsthal 
Ben, Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich 

ZÜRICH empfiehlt ihre Spezialitäten in 
Balsthaler Pergamentpapier 
ns Pack- und Einwickelpapier für Lebens- und 
Nicht Reklame hat ihren guten Auf begründet, Genußmittel aller Art 
ſondern gute und vorteilhafte Gualität. Balsthaler Geſchäfts- und Aktenconverts 

Cloſetpapiere. 7 
Beim Einkauf achte man auf die Schutzmarke: „Tannenbaum“. 


„ AN 


Den Fit. Konsum -Genossenscha 
werden bestens empfohlen: 


Mages zum Würzen 
MAGGI'S Bouillon-Kapseln 
-MAGGI’S Suppen-Rollen 
MAGGI'S Gluten. Kakao 


Man beziehe durch 


Verband schweiz.Konsum "VeröineBäsel 


Die Feinsten, 


Die Leichtesten, 


Wir empfehlen den Tit. Vereinen unſere anerkannt beſten 


Lenzburger Confitüren 


in Eimern von 25, 10 und 5 Rilo 


© 
in Gläſern und weißen Töpfen von 500 Gramm Inhalt f 
4 


in grauen Steinguttäpfen von 1¼ Kilo Inhalt. 
Dank unſeren eigenen Maſſenkulturen ſind wir in der Lage, das Beerenobſt in 
ganz reifem Zuſtande zu ernten und friſch zu verarbeiten. 
Unſere Lenzburger Confitüren haben deshalb ganz das Aroma der friſchen Frucht 
und bilden ein geſundes wohlſchmeckendes Nahrungs- und Genußmittel für Jedermann 


Ronſervenfabrik Lenzburg vorm. Heuckell & Roth. 
80998 
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93 höchſte 


Cannſtatter Auszeichnungen. m let 5 Br 
Mliſch- und Knetmaſchinen-Fabrik, Komp 755 ae für 
Cannſtatter 3 ei ensmit p . 
Dampf-Badofen-Fabrik 8 Spezialität: 
PN) erner & Vfleiderer Einrichtung von Konfumvereins- 
Cannſtatt (Wttbg.), ” # Sahrreie 85 g 
Teigwaren: & Biscuit⸗Fabriken. 


Berlin, Köln a Rh., Wien, London, Moskau, 
Saginaw U. S. A. 


Patente 
in allen Ländern. 


Referenzen auf der ganzen Erde. [18 


. LEVY-ISLIKER, 


Haupt⸗Geſchäft: Bafel, 
Grüze-Winterthur, Albisrieden-Zürich, Schaſſhauſen, 
St. Gallen, Norſchach, 


Handlung in Lumpen, Knochen, Hörner, Papierabfällen, 
alten Metallen ꝛc. [15 
NERVIN extraktpräparat, 
giebt vorzügliche 
Bouillon, beſter Zuſatz zu Suppen, 
Saucen u. ſ. w., Fleiſchbrüheſuppen— 


Filialen: 


natürliches Fleiſch⸗ 


. i 
Herz's Suppenrollen, nager 
0 Suppen. che 


Herz's Kinderhafermehl, 
Suppeneinlagen u. ſ. w. 
Unübertroffen an Wohlgeſchmack. 
Ausgiebigkeit und Billigkeit. 

Die Konſumvereine ſind gebeten, durch den 
Verband iu Baſel zu beziehen. 11 


.n Herz, Präſerveufabrik, Lachen a, Zürichſee. 


ir 


an: Ötärkefabriken 


Aktiengeſellſchaft 


Salzuflen We 


Prima garantiert reine Neisamlung 
Amidon de riz 
Marke „Katze“, 
Veſte Qualitäten 
Villigſte Preiſe 
Hoffmann's Crémeſtärke 
Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


Marke „Jungfrau“ 


Der Konſumverein Lieſtal 


empfiehlt ſich zur Lieferung von Prima friſchen geſunden 


Baselbieter Nirſchen 


direkt ab Produktionsort. 


Aufträge direkt oder durch den Verband. 


Geſucht: | 
In ein oſtſchweiz. Konſumgeſchäft ein tüchtiger, 
kautionsfähiger 
Verkäufer. 
Verheiratete werden bevorzugt, weil Wohnung im 
Hauſe. Eintritt Anfangs Juli. Anmeldungen bis 
10. Juni sub. L. V. 100 an die Exped. d. Bl. 
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REINER HAFER CAC AO 


MARKE WEISSES PFERD 
orimırr parıs 1000. IST EINE WOHLTHAT! 


VMomatour⸗ Rü ſe, 


Limburger und Double-CGreme 
in prima feinften Qualitäten liefert in jedem Quantum zu aner- 
kannt billigen Preiſen franko Fracht und Zoll 
Wilh. Herm. Schmidt, 
Alm a. Donau. 
Bezug direkt oder zu Originalpreiſen durch den Verband 
ſchweiz. Konſumvereine. 16 


a 0 +. 

Juraſſiſche Mühlenwerke 
Preßhefen⸗ & Teigwarenfabrik 

vorm. C. Klipfel K Cie. Saufen Kanton Bern. 
empfiehlt ihre Fabrikate: 
feinſte Back: & Juttermehle 
Getreide-Presshefe 
Vorzüglich durch Haltbarkeit und kräftigen Trieb. 
Teigwaren: 


Maccaroni, Nudeln, Fideli, Suppenpaſten ic. 
in prima couranten bis allerfeinſten Qualitäten. 3 


Adreſſentkafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Hediger Söhne (Hediger fils) Reinach, Tabak- u. Cigarrenfabrik. 
Hauptſpezialität in outs: Verühmteſte und verbreitetſte Marte 
„Flora“, ferner: La Palma, Cuba, Vegas Havane, ächte Mexikaner, 
Sirocco, Rio Grande, Plantadores; große Auswahl in Cigarren 
deutſcher Fagon, ſowie Kieleigarren, Hav. Briſſago, Cigarretten 

ohne Papier und Tabak in Paketen und offen. 


Verband ſchweizer. Konſumvereine in Baſel. 
Lieferung ſämtl. Kolonialwaren, ſowie aller einheimiſcher Fabrikate 
zu Vorzugsbedingungen, infolge ſpezieller Kontrakte mit den be— 

deutendſten Fabriken. 
Weine aller Provenienzen in garantiert naturreiner Ware. 
Gewiſſenhafteſte Bedienung. 


Seifenfabrik Helvetia Olten, 
alleinige Produzentin der Sunlight Seife 
für die Schweiz. 

Celluloſe⸗ & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament- u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geſchäfts⸗ u. Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 
Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 

Marke „Katze“, Marke „Jungfrau“, garantiert reine Reisamlung. 
Hoffmann's Crémeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 
Bonbons⸗ und 9 Schnebli, Baden, 

iefert: 

feinſte haltbare Bonbons und ſchmackhafte Biscuits. 
Lieferanten des Verbands Schweizeriſcher Konſumvereine. 
Conſervenfabrik Lenzburg, vorm. Henckell & Noth, 

Confituren, Fruchtſyrupe, Petits Pois, Haricots verts, Tomates, 
Cornichons, Compotes und feine Fleiſcheonſerven. 

Bekannte beſte Qualitäten. Billigſte Preiſe. 

Conſervenfabrik Seethal, A.⸗G., Seon (Aargau). 
Confitures, 
Gelées, Sirops, Compotes, Petits pois, Haricots, Cornichons, 
Mixed-Pickles, Sauerkraut. 


M. Herz, Präſervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 
Nervin, Suppenrollen, Haferprodukte, Suppeneinlagen, Dörrgemüſe 
und Erbs- und Bohnenwurſtſuppe. 


Thomi & Meiſter, 
Cichorien-, Kaffee-Eſſenz- und Senf-Fabrif, 
Langenthal. 


Max Weil, Nägeli & Cie. Nachfolger, 
Fabrik chem.-techn. Produkte; Fettlaugenmehl und Lederfett, 
Kreuzlingen. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialiät: Einkaufsbüch— 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Weber Söhne, Menziken, Tabak: und ECigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: 
Rio Grande, La Roſa, Habanero, Diamant. 


Birseckſche Produktions- nnd eee 
Oberwil bei Baſe 
empfiehlt ſich zur Lieferung von beſten 
Kern- u. Schmierſeifen. 

+ Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Schnellglanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Lederereme, Brillantine- 
Wichſe; überhaupt ſämtl. zur Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz 

wie farbig) u. Glanzerzeugung auf demſelben dienenden Präparate. 
Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen, 
Seifenfabrit und chemiſch⸗techniſche Produkte. 

Spezialitäten: Schuler's Salmia -Terpentin-Waſchpulver, — 
Schuler's Goldſeiſe, Savon dior, — Schuler's Bleichſchmierſeife. 

Hediger & Cie., Cigarrenfabrit, Neinach (Aargau). 
Spezialmarken Habana, Indiana, Brillant, allgemein beliebte Marie 
„Flora“ von vorzüglicher Qualität. 

Großes Lager in Cigarren dener Fagon und mit Kielſpitzen. 


J. Marti⸗Sulzer, Frick. 
Cichorien, Geſundheitskaffee, Kaffee-Eſſenz, Feigen- und Eichelkaffee. 
Lieferant des Verbandes Schweizeriſcher Konſumvereine. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda-, und Stearinkerzen⸗Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli!s Gemahlener Seife“. 
Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln, Kempttal. 
Etabliſſement I. Ranges. 
Spezialitäten: Nes zum Würzen, 
Bouillon-Kapſeln, Suppen Rollen, Gluten⸗Kakao. 
Malzfabrik und Hafermüßhle Solothurn, 
Kathreiner's Malzkaffee, 
Sämtliche Haferprodukte, 
Kinderhafermehl in Schachteln, Marke „Herkules“. 
Weineſſig, rot und weiß. 


Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, cigarettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 


Seifenfabrik von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 


Haushaltungs- und Toiletteſeifen aller Art. 


Nahrungsmittelfabriken C. H. Knorr, A.-G., St. Margarethen 
(Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt⸗ 

liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 

F. Bormann & Co., Techniſches Bureau, Zürich 1. 
Spezialität: 
Dampfkeſſel, Speiſeapparate, Armaturen, Dampfmaſchinen, 
Transmiſſionen, Treibriemen. 

Anglo-Swiss Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biseuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 

A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 
M. Moos⸗Grellinger, Baſel, 
chem. techn. Laboratorium. 

Bodenwichſe (Elephant), Siral (Schnellglanzwichſe und Lederfett 
zugleich), Putzvomade. 

Emil Manger, Baſel, 

Margarine-, Koch- und Speiſefett-Fabrik. 

Größtes Etabliſſement dieſer Branche in der Schweiz 
mit Dampfbetrieb. 

Anton Grießer, Rollladenfabrit in Aadorf (Thurgau). 
Rollladen in Stahlblech und Holz, 
ſowie Zugjalouſien. 

Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch- und Knetmaſchinen-Fabrik, 
Cannſtatter Dampf-Backofen-Fabrik. 

Spezialität: Einrichtung kompleter Bäckereien. 
Kirſchdeſtillation Landtwing Schwyz, 
successeurs de Reding freres. 

Aelteſtes Spezialgeſchäft in Schwyz. 

Beſte Bezugsquelle für Kirſch. 

A. Rebſamen & Co., Richtersweil, 
gegründet 1850. 

Spezialität in feinen Eierteigwaren und Paniermehl. 
Bühler & Zimmermann, Lotzwyl. 
Cichorienkaffee, Zuckereſſenz, Feigenkaffee, Eichelkaffee, Kaffeegewürz 
in beſter Qualität. 


Gewürzmühle. Kaffeeröſterei. 

Die Genoſſenſchafts-Buchdruckerei Bern, Neuengaſſe 34, 
empfiehlt ſich den Genoſſenſchaften, ſowie einem weiteren Publikum 
zur Herſtellung aller in ihr Fach einſchlagenden Arbeiten. 
Prompte Bedienung. Mäßige Preiſe. 

Erſte Baſellandſchaftliche Cigarrenfabrik in Läufelfinge*® 
empfiehlt ihre vorzüglichen Fabrikate. 

Spezialität: Läufelfinger Bouts und Rio Grande. 
Müller & Bernhard, Chur. 

Chocolat — Cacao 
Beſte Schweizer Milch-Chocolade 
Reiner Hafer-Cacao, Marke Weißes Pferd. 


Allgemeiner Konſumverein in Luzern, 
Fabrikation und Verſand von allen Sorten Limonaden und 
künſtlichen Mineralwaſſer. 

Bei ſtreng reeller Bedienung billigſte Bezugsquelle 
für Konſumvereine. 

Mech. Faßfabriken A.⸗G., Zürich u. Rheinfelden 
100 Arbeiter. Größtes Holzlager. 

Stets Lager in Weinfäſſern von 30—350 Liter. 


Feinſte Referenzen für gelieferte Lagerfäſſer. 
Lieferanten vieler Konſumvereine. 


Druck von G. Krebs, Baſel, Fiſchmarkt 1. 


